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Trockenrasen in Kiesgrube nordöstlich Teusin
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Vegetationseinheiten
Trespen-Schafschwingel-Flur, Landreitgras-Sandstrohblumen-Flur, Glatthafer-Feldklee-Sandstrohblumen-Flur,
Sandstrohblumen-Schafschwingel-Rasen, Landreitgras-Flur, Pappel-Birken-Gebüsch, Glatthafer-Pimpinellen-Flur

MD HHabitate + Strukturen OD G

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

09529

X

Am südwestlichen Talrand oberhalb der Tollensehänge gelegene aufgegebene Kiesgrube, die heute von einem Mosaik aus Offenflächen, 
Gebüschen, Magerrasen und Ruderalfluren eingenommen wird. Unter den Schutz des LNatG M-V fallen dabei nur Bereiche im Nordteil, die 
bis vor einiger Zeit noch abgegraben wurden. Es dominieren auf mäßig trockenem Sand und Grobsand lückige Schafschwingel-Fluren, die 
vor allem durch Dach-Trespe und Gemeine Schafgarbe ruderalisiert werden und Fluren der Sandstrohblume, in die zunehmend Landreitgras 
aber vor allem Glatthafer einwandert. Bereichsweise mit recht hohem Flächenanteil kommen auch noch ungestörte Schafschwingel-
Sandstrohblumen-Rasen vor. Mit den Rasengesellschaften wechseln Pappel-Birken-Gebüsche und vegetationslose Offenflächen ab. Die 
Gebüsche wurden, wenn möglich, ausgegrenzt. Im SO am direkten Talrandbereich gehört ein pimpinellenreicher Halbtrockenrasen, der 
durch Glatthafer ruderalisiert wird, zum Biotop. Großflächig begrenzen Gehölze und Ruderalfluren den Trockenbiotop.
Die direkten Abgrabungsflächen sollten weiterhin der natürlichen Sukzession überlassen bleiben. Für die Talrandbereiche (mit THD) dagegen 
wird die periodische Schafbeweidung favorisiert (siehe auch Biotope: 4018, 4029, 4030, 4031, 4062, 4063).
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv
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aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

k
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahmeg

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Festuca ovina agg. Helichrysum arenarium Polytrichum piliferum

Arrhenatherum elatius Bromus hordeaceus Bromus tectorum Calamagrostis epigejos
Erigeron acris Hieracium pilosella

Achillea millefolium Artemisia campestris Artemisia vulgaris Avenula pubescens
Betula pendula Conyza canadensis Dactylis glomerata Festuca rubra
Galium mollugo Holcus lanatus Melilotus alba Nasturtium officinale
Populus spec. Sedum acre Tanacetum vulgare Trifolium campestre
Vicia cracca


